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(Halliſcher Courier.)

Unmmer

Beſtell- Einladung auf die
„Halliſche Zeitung.

Für das nächſte Vierteljat r werden ſchon jetzt Be
ellungen auf die „Halliſche Zeitung“ von ſämmtlichen
uiſerl. Poſtanſtalten, den Landbriefträgern, den Zeitungs-
pediteuren und Ausgabeſtellen, ſowie von der unterzeich

ten Expedition entgegengenommen. Preis für ein Viertel-
ihr nur 3

Wir bitten alle unſere Freunde um gefällige recht
pitige Erneuerung der Beſtellung, damit in der Zuſtellung
eine Verzögerung eintritt.

Wir wenden uns ferner an die Liebenswürdigkeit
uſerer Freunde mit der Bitte, der „Halliſchen Zeitung“immer weitere Leſerkreiſe erſchließen zu helfen, in

dem ſie das Blatt, das ihnen ſelbſt lieb geworden, auch
Anderen warm empfehlen.

Denjenigen Leſern, welche ſich zu ſolcher Gefälligkeit
hereit finden laſſen, würden wir auf ein Wort der Benach-ichtigung ſofort jede gewünſchte Zahl Probe- Nummern

zum Zweck der Weiterverbreitung poſtfrei zuſchicken, auchLirde die Expedition an gütigſt ihr mitgetheilte Adreſſen

Probenummern ſofort poſtfrei verſenden.
Jm Jannar beginnen wir mit der Veröffent-

lichung des Reueſten Romans vom Freiherrn
von „Wolzogen
„Die Kinder der Excellenz“.

Derſelbe ſpielt in den höheren Kreiſen Berlins
und enthält alle Vorzüge der Wolzogen'ſchen Schreib- und
Darſtellungsweiſe.

Hochachtungsvoll
Die Erreditin der „Hall. Zeitung Eourteez.

Märkerſtraße Il
vale, 21. Dezember.

Ueber die Re tspftege in Preußen
1882/1887

erhalten wir folgende dritte Mittheilung,
vollſtreckung in das unbewegliche Vermögen be-

die Zwangs-

treffend. Nach der Subhaſtationsordnung vom 15. März
1869 lag es in der Hand jedes Gläubigers, alſo auchſolcher, die nur eine vollſtreckbare perſönliche Forderung

hatten, die Grundſtücke ſeines Schulduers zur Zwangsver-
ſteigerung zu bringen, und zwar auch dann, wenn aus dem
Erlös nicht einmal die dem betreibenden Gläubiger vorher-

gehenden Hypotheken- und Grundſchuldgläubiger Befrie
digung zu erwarten hatten. Darin lag eine Härte ſowohl
für den Schuldner, wie für die vorgehenden Hypotheken-
und Grundſchuldgläubiger. Der Schuldner verlor oſt ſein
Grundeigenthum, ohne auch von ſeinen Schulden befreit zu
werden; die vorgehenden Realgläubiger aber wurden ge-chädigt, ſo oft und wenn der Erlös aus der Zwangsver-

ſteigerung zur Deckung ihrer Forderung nicht ausreichte,
da das Geſetz zugleich daß beim Zwangsver-
kaufe alle Forderungen fällig und, ſoweit der Erlös reicht,
befriedigt werden. Die Folge war, daß bei einem großen
Prozentſatz der jährlich vorkommenden Zwangsverkänfe der
betreibende Gläubiger nicht allein nicht befriedigt wurde,
ſondern auch die vorſtehenden Gläubiger Ausfälle zu er
leiden hatten.

Das Geſetz über die Zwangsvollſtreckung in das un-
bewegliche Vermögen vom 13. Juli 1883 änderte die Be
ſtimmungen der alten Subhaſtationsordnung dahin ab, daß
kein n Nlubiger den t Arui den an wenn h

e. O v r verboten.
Mein Liebling.

Von
Marietta von Markovbies.

„Wart', wart'! Du kleiner herziger Schelm mit den gol-
denen Locken und ſchelmiſchen Grübchen einmal komme ich
doch hinüber zu Dir und beiße Dir das Kleinfingerchen weg,
das Du jetzt ſo lieb und verlegen ins vothe Mündchen ſchiebſt!“

Jch ſpreche mit meinem Lieblinge da drüben, jenem Gold-köpfchen mit den großen, blauen, märchenhaften Augen, die bald
neugierig, bald x helmiſch in die Straße, und meiſt zu mir her-
über, gucken! Das kleine hübſche Stumpfnäschen lugt ein wenig
keck in die Welt, doch das herzige Mündchen, wohl mit einemZwanzigkreuzerſtücke leicht zu überdecken, gleicht einer dunklen

Roſenknoſpe.
Jch glaube nilbt, daß mein Liebling älter iſt, als fünf Jahre.

Und ſie heißt Jutta!
Woher ich das weiß? Da ich Sie doch noch niemals ge

ſprochen, und meine halbgelähmten Füße mir das Ausgehen
unmöglich machen? „Nun! Jch hörte die Mutter der Kleinen,
eine ſchöne prächtige O Dame, vor längerer Zeit einmal das Kind
vom Fenſter aus ſo rufen: Jtta Küſſe die Tante für mich;
ich erwarte ſie morgen ganz ſicher

Seit zwanzig langen Jahren ſitze ich nun an meinem Fenſter,
immer im ſelben Hauſe, in demſelben L Quartiere wohnend, und
habe im gegenüber liegenden grauen Hauſe die Menſchen
s können. Durch das mit alten Wappen geſchmückteJortal ſah ich Laufe Hochzeit und viele Menſchen zur letzten

Zuheſtatt geleiten. Dennoch fragte ich nie: Wer wohnt dort?
Was ſind die Leute? Wovon leben ſie?

All das erregt meine Neugierde nicht. Jch ſehe und höre,
und Leobachte, mache wohl auch meine Studien aber ich frage
nie und Niemand. Die Menf chen kamen und gingen im Laufe
der Jahre, und ſelbſt das graue Haus hat, gleich einem Cha-
mälevn, ſehr oft die Farbe gewechſelt, wenn Sturm und Regen
ſein Aeußeres gar zu ſehr mitgenommen hatten.

Es iſt jammerſchade, daß es uns Menſchen nicht auch ver-
gönnt iſt, gleich der Raube die Hülle abzuwerfen, und als farben-
pröchtiger, junger Schmetterling jedes Jahr neugeſchmückt und
verjüngt in die Welt zu fliegen.

Auch mir thäte eine Verjüngerung noth, und ich ließe mich
ern, wie das alte gegenüberliegende Haus, ganz neu über-

Halle, Donnerstag 22. December 1887.

wenigſtens die ihm vorgehenden Gläubiger in dem Preiſe
Deckung finden, und daß ferner die Capitalforderungen der
vorgehenden Gläubiger nicht, weil das Grundſtück verſteigert
wird, baar zu zahlen ſind. Wie der Bericht des Juſtiz-
miniſters feſtſtellt, hat das neue Geſetz bei Richtern und
Laien Anerkennung gefunden und dazu beigetragen, den

Druck, welchen die beſtehende Verſchuldung des Grundbeſitzes
ausübt, zu mildern.

Jm Geltungsbereiche des neuen Geſetzes ſind im Jahre
1882 13 127, 1883, in welchem Jahre noch keine nach
dem neuen Geſetz behandelte Verſteigerung zu zählen war,
10 740, 1884 7 868, 1885 8 118, 1886 8529 Ver-
ſteigerungen durchgeführt worden. Das Jahr 1883 zeigt
alſo gegen das Vorjahr eine Abnahme um 18 Prozent,1884 um 27 Prozent, 1885 eine ehe um 3 Prozent,

1886 desgleichen um 5 Prozent. Die Mehrzahl derjenigen
Verſteigerungen, bei denen der Zweck der Verſteigerung,
die Befriedigung der Slünviger, verfehlt wurde, bildeten
unter der früheren Ordnung die Fälle, in denen der
Zwangsverkauf auf Antrag eines nur perſönlichen Gläu-
bigers erfolgte. Dieſe Verſteigerungen betrugen 1882 bis
1886: 2290, 1798, 939, 781, 774 oder in Prozenten
aller Verſteigerungen 17, 17, 12, 10, 9 Prozent. Die
Fälle, in denen nicht einmal die dem betreibenden Gläu
biger vorgehenden Gläubiger volle Deckung erhielten, haben
im Geltungsbereiche der alten Subhaſtationsordnung im
Jahre 1882 beinahe 20 Prozent, 1883 noch mehr als 17
Prozent ausgemacht. Solche Fälle ſind bei dem neuen
Verfahren gänzlich ausgeſchloſſen. Da nichtsdeſtoweniger
im Bereiche des Geſetzes von 1883 wegen Mangel eines
annehmbaren Gebotes jährlich noch nicht 2 Prozent der
Verſteigerungen ohne Erfolg geblieben ſind, ſo darf daraus
wohl mit Recht gefolgert werden, daß in den Füllen,
die nach den älteren Vorſchriften zu einem Ausfalle vor-
gehender Gläubiger geführt haben, nunmehr entweder die
Verſteigerung unterblieben oder ein beſſeres Gebot als früher
erzielt iſt.

Als ein Beweis für die Zweckmäßigkeit des Geſetzes
von 1883 darf ſchließlich angeführt werden, daß es in
der Geſetzgebung Baierns und Sachſens zum Vorbilde ge

dient hat.

Politiſche Mittheilungen.
Der Kaiſer nahm Vorträge und ſodann die Mel-

dungen zahlreicher Offiziere entgegen. Mittags arbeitete
der Monarch längere Zeit mit dem Chef des Militär-
kabinets.

Die „B. e N.“ weiſen nochmals
gebenen Willen des Lronprinzen hin, daß man die
Feſtlichkeiten im Laufe des Winters nicht einſchrän-ken möge und bemerken, daß ein entgegengeſetztes Handeln
ein Maß von Beſorgniß zu erkennen geben würde, welches
die Stimmung des Kronprinzen felbſt ungünſtig beeinfluſſen
könnte.

Aus San Remo wird unterm 20. December mit-
getheilt: Der Botſchafter Graf Solms hat ſich geſtern
Abend nach Rom zurückbegeben. Die erbprinzlich meiningi-
ſchen Herrſchaften ſind geſtern Abend in G. enng angekom-
men und werden im Laufe des heutigen Tages hier ein-
treffen. Die Weihnachtsbäume aus dem Rieſen-
gebirge für die kronprinzliche Familie ſind an der italie-
niſchen Grenzſtation Ala angehalten worden, weil die italie-
niſche Regierung wegen der Reblauskrankheit in Dentſch-
land Bäume und Sträucher nicht über die Grenze läßt.
Die Petersdorfer im Rieſengebirge haben nunmehr an
Herrn i m Som e mit der Vitt, ſich

e eeereeeeeeeeeeeeeeeeeetünchen. Nicht, daß mich das Alter ſchon ſ ſo drückte ach nein!

ich zähle erſt fünfundvier rzig Jahrxe: mein Haar iſt noch dunkel
und kein einziges graues Streiſchen geht durch die noch dichten
Flechten. Noch vor Jahr und Tag wollte ein biederer, ältererBeamter mir begreiflich machen daß mein ſyinpathiſches
Exterieur allein ihn zu einem Heirathsantrage begeiſtere
trotz meiner fünfſährigen Lähmung an beiden Füßen. Jch war
aber nicht recht ſicher, ob nicht der böſe Mammon den Mann
verhexte, denn bei ſeinem Erſcheinen er beſtellte eine Ge
burtstagsſchale lag mein Sparkaſſenbuch über vierhundert
Thaler auf dem Tiſche.

Dennoch ließe ich mich ganz gern grau übertünchen, wie das Ge-
bände vis-i-vis. Die graue Farbe ſchüht vor dein Altwerden

und verbirgt die auſtauchenden Fät ichen
Was ich ſeit zwanzig Jahren am Fenſter thue? fragſt Du,

liebſter Leſer
Ei! ich male! male auf Holz,

prächtigſten Blumen und Colibris. Metne Fächer und Schalen
und Teller ſind geſucht, und es giebt Zeiten, wo ich ſehr viel
zu thun bekomme. Dann ſehe ich von meiner Arbeit wenig auf,
und habe zum Beobachten nicht viel Zeit; aber einen „Guten
Morgen-Gruß“, Nachmittags ein paar zärtliche Blicke, und
zum „Gute Nacht“, ehe man vor dem Souper drüben dieinneren Jalonſien ſchließt, ein klein Viertelſtündchen dafür hab'

ich ſchon Zeit, und dieſen wenig koſtſpieligen Luxus gönne ich
mir immer.

auf den kundge-

Atlas und Porzellan die

Oft ſitze ich und miſche die Farben und pinſele,
vor mir einen Strauß friſcher, lebender Blumen, oder
auch einige buntfarbige leider ausgeſtopfte Bengalis
oder Colibris auf dem Tiſche; ich hebe meine Blicke einen
Moment von der Arbeit hinweg zum blauen Himmel
empor, um an ſeinem lachenden Anblick mir neue Luſt
zum Schaffen zu holen da ſehe ich meinen Liebling am
Fenſter gegenüber mit ernſthaftem Geſichtchen durch die Blu-
menſtöcke der Wohnſtube ſchauen, und mit gewichtiger Miene
mein e Arbeit betrachten.

Die Straße iſt nur ſehr ſchmal, und da der gegenüberliegende erſte Stock, des Mezranins wegen, mit meiner ter
Etage in gleicher Höhe, faſt noch ein klein wenig höher,kann Jutta, wenn ich die Fenſter, was meiſtens der Falt
W offen häbe, ganz bequem mich und mein Zimmer über-

ehen.
Jutta hat das blonde Lockenköpfchen nachdenklich auf den

179. Jahrgang.

für die Durchpaſſirung der Weihnachtsbäume verwenden zu
wollen.

Zum Weihnachtsfeſte wird die geſammte Familie
des Reichskanzlers in Friedrichsruh ſein.

Der Bundesrath hat beſchloſſen, daß für nachſtehende
Bundesſtaaten reſp. Gebiete je eine Berufsgenoſſenſchaft
für die land- und forſt wirthſchaftliche Unfall-
verſicherung gebildet werde: Großherzogthum Sachſen-
Weimar, Herzogthümer SachſenMeiningen, Koburg, Gotha,
Auhalt, Sachſen-Altenburg, und Fürſtenthümer. Schwarz-
burg-Rudolſtadt und Schwarzburg-Sondershaufen.

Die Frage der Alters- und Jnvalidenverſicherung
beſchäftigt in letzter Zeit gKimmtliche größere induſtrielle
Vereinigungen. Auch der Verband deutſcher Leinen-Induſtrie r beabſichtigt die Berathung derſelben auf

die Tagesordnung ſeiner gegen Ende Januar nächſtenJahres in Ausſicht genommenen Gener »alverſammlung zu

r und wird dabei, wie wir hören, in Erörterungen
darüber eintreten, ob, nachdem Herr Staatsminiſter von
Boetticher im Volkswirtt ſchaftsrath die Durchführung einer
Reichs- Verſicherungsauſtalt für unmöglich erklärt hat, es

nicht angängig und angezeigt ſei, die Errichtung von
LandesVerſicherungsanſtalten ins Auge zu faſſen. Die
Freunde des letzteren Gedankens, ſo ſchreiben die „B. P.
N.“, müßten ſich doch ſagen, daß nachdem die Errichtung
einer Reichs-Verſicherungsanſtalt ſich als unmöglich heraus-
geſtellt hat, diejenige von Landes-Verſicherungsanſtalten,
wenn man r Ausdruck gebrauchen könnte, noch „un
möglicher“ iſt. Es würden danach neue und ſo komplizirte

e en geſchaf fen werden müſſen, daß die Durch-
führung des ganzen geſetzgeberiſchen Gedankens von vorn-
herein ausgeſchloſſen erſcheinen müßte. S

Bezüglich der Abzahlungsgeſchäfte hat auch der
Stadtmagiſtrat von Regensburg ſein Gutachten dahin
abgegeben, d für dieſelben eine Konzeſſionirung nach dem
Vorbilde der Pfandleih und Rückkaufsgeſchäfte eingeführtund ein Verbot der Kolportage am Orte der Niederlaſſung

erlaſſen werden möge.
Die Kommiſſion zur Ausarbeitung eines

bürgerlichen Geſetzbuches hat ihre Sitzungen am
Sonnabend unterbrochen, wird dieſelben aber gleich nach
Neujahr wieder auſnehuten.

Zu der grag der Verſchärfung des Socia-
liſtengeſetzes bemerkt heute die „Germania“: „Was das
Centrum anlangt, ſo hat daſſelbe bekanntlich einmüthig
die Windthorſtſchen Milderungsanträge geſtellt, und wird
es den Nationalliberalen überlaſſen, das Gegentheil dieſer
Anträge zu verwirklichen.“ Man wird daraus wohl ſchlie
ßen dürfen, daß das Centrum auch jetzt wieder ſeine Ab-
ſchwächungsanträge einzubringen gedenkt, Unterſtützung für
ein verſchärftes Socialiſtengeſetz von dieſer Seite aber nicht
zu erwarten iſt.

Der Entwurf des neuen Socialiſtengeſetzes
wird dem Reichstag erſt nach den Ferien zugehen.

Das kürzlich von der kaiſerlichen Normal-Aichungs-
kommiſſion herausgegebene Verzeichniß der Aichungsbe-
hörden ergiebt, daß Deutſchland mit Ausnahme von Bayern
in 23 Auſſichtsbezirke zerfällt. Von Jntereſſe iſt auch die Zahk
der Aichungsämter in den einzelnen Bezirken inſofern als die
ſelbe einen Rückſchluß auf die Ausdehnung der Induſtrie und
des Gewerbes zuläßt. So enthalten z. B. Oſt und Weſtpreußenzuſammen nur 26, Pommern 15, Poſen 14, dagegen Branden-
burg mit 4 berliniſchen 42, Hannover nebſt 1 Bückeburger 43,
Weſtfalen 63 Aichungsänter, und in der Rheinprovinz befinden
ſich gar neben 73 des Weinbaues halber erförderlichen Fach
aichungsämtern noch 60 wirkliche Aichämter.

Der zehnte Wahlgang der Wahlmänner des Wahl
kreiſes Würzburg-Stadt ergab abermals je 44 Stimmen
für d Regierungsrath Dur lard e un den i
e n e 2 e 7 Sweißen, dicken, grühchenvollen Arm, in's kleine Henbgen geſtützt

ich kann nicht entnehmen, wie ſie über meinen kleinen
bunten Vogel denkt, den ich eben fertig gemacht habe, jedenfalls
iſt ſie ſehr in Gedanken, denn ſie bemerkt es kaum, daß
ich ſie betrachte, und die blauen Augen ſchweifen von meiner
Arbeit hinauf zu den beiden Käfigen, die, an meinem Fenſter
hoch angebracht, einen Canarienvogel und einen bunten Stieglitz
enthalten.

Vergleicht ſie wohl die lebenden Thierchen mit meinem
todten Conterfei?

Du haſt Recht, liebſtes Herz!
frieden mit mir ſelbſt und
würde ich meinen Gebilden
ſängen, wie die Vögel des
jubilirten. Wie möchte ich
Blumen mi dem ſüßen D

glücken

„allein den Duft den malſt Du nicht!!“heißt's in einem ſchönen Gedichte. Wobl bin ich keine Stüm-
perin in meiner Kunſt aber Gottes belebenden Odem, den
macht kein Menſchenkind, keine Kunſt nach.

Du haſt Recht, Jutta! Die beiden bunten Colibris, die auf
einem Zweige ſich haſchen, im Begriff ſich zu ſchnäbeln, gleichen
trotz ihrer glänzend gemalten Aeuglein, nicht meinem „Häns
chen“, dem Stieglitz, wenn er des Morgens das Futter von mir
begehrt, das bunte Gefieder ſträubend die kleinen blitzenden
Augen keck nach mir gerichtet, mit einem energiſchen „Stieg!

Und können mir wohl zwei farbenprächtig gemalte
Vöglein in dickvergoldetem Rahmen an der Wand hängend,
einen einzigen Triller oder die ſüßen, langgezogenen Töne
meines „Mandi“ erſetz en

Der Spitzbub'! als ob er wüßte, daß ich an ihn denke,
ſchmettert er gerade im Momente ſeine pohen und Cis, gleich
einem erſten Tenore der großen Oper, in die Lüfte, und koſtet
mich doch keine hohe Gage.

Ueber Jutta's roſiges Geſichtchen fliegt ein glückliches
Lächeln! Wenn „Mandi“ ſingt und „Hänschen“ fecundirt, pflegt
ſie drüben zu hüpfen in die Haändchen zu ſchlagen auch

Coloraturen meines geſiedertenreizen ſie die perlenden
Sangers oft „mitzuthun“ und das ſilberhelle Kinderſtimm-

Doch mein Canarien iſt einchen imitirt dann den Vogel,
zu gewiegter Sangesmeiſter; ihn zu copiren, hielte ſchon ſchwer
Beſſer gelingt's meinem Lieblinge mit „Häns ſchen ſein „Zwätj ch

auch ich bin recht oft unzu
meiner Arbeit. Wie gern
Leben einhauchen, daß ſieWaldes, zwitſcherten und

meine farbenprächtigen
Dufte ihrer lebenden Schweſter be-



Stamminger (Centr.). Der nächſte Wahlgang iſt auf Donners
tag den 22. d. angeſetzt.

Der Geſandte Bayerns am Karlsruher Hofe, Freiherr
von Niethammer, überreichte geſtern dem Großherzog ſein Ab
berufungsſchreiben.

Frankreich. Carnot beauftragte den Botſchafter
Herbette, der deutſchen Reichsregierung die ausdrückliche
Verſicherung zu geben, daß der neue Präſident aus allen

er Erhaltung guter Beziehungen zuKräften an
Deutſchland arbeiten werde.

Belgien.

Deutſchen verfolgen, wo man ſie finde, un
ſten Bewegung, dem geringſten Wort rig
jagen „Krieg wollen wir nicht, fürchten ihn
chließt der Artikel.

Ueber „Bulgarien und die orleaniſtiſche
Jntrigue“

beginnt die „Köln. Ztg.“ eine Serie von Artikeln mit der
Einleitung: „Jemand ſchreibt uns.“ Dieſer „Jemand“
iſt offenbar einer, der aus den erſten Quellen ſchöpft. Die
Artikel ſollen den Beweis für die Verquickung der
orleaniſtiſchen Jntriguen mit der bulgariſchen
Frage liefern, und verfolgen den Zweck, auf Rußland
einzuwirken. Der erſte Artikel beginnt mit nachſtehenden
Mittheilungen: „Mit dem Gedanken, der Nachfolger des
Fürſten Alexander zu werden, trug ſich Prinz Ferdinand
bekanntlich ſchon zur Zeit, als ſein Vorgänger noch re
gierte. Damals konnte er ſich nicht ruſſenfreundlich genug
geberden und buhlte um die Gunſt hochgeſtellter ruſſiſcher
Perſönlichkeiten. Seine Verbindungen in Bulgarien zum
Zwecke ſeiner ſpäteren Kandidatur beſtanden, wenn auch
noch ſehr geheim, bereits im November des Jahres 1886,
als er ſich gelegentlich des Geburtstages der deutſchen
Kronprinzeſſin in Berlin befand, wo er natürlich über
ſeine Pläne nichts verlauten ließ. Dieſer Beſuch beim
Berliner Hofe, der damals gar nicht bemerkt wurde, ſowie
ſeine Audienz beim deutſchen Kaiſer am 21. Nov.
fanden in ver Abſicht des Prinzen ſtatt, ſpäter hieraus für
ſeine bulgariſche Kandidatur Kapital ſchlagen zu können,
wie es auch thatſächlich geſchehen iſt. Es iſt dies
nur einer von den zahlreichen Schlichen, mit denen
er auch weiter für ſein bulgariſches Unternehmen vorge-
arbeitet hat.“ „Jm Anfang des folgd. Jahres 1887,
Januar oder Februar, hatte Prinz Ferdinand einegeheime uſenwralenft mit ſeinem Vetter, dem

Grafen von Paris, um deſſen Rath betreffs der bul-
gariſchen Kandidatur einzuholen. Aus gelegentlichen Aus
plauderungen eingeweihter Perſonen hat man er-
fahren, daß der Graf von Paris ausdrücklich dies Unter-
nehmen gebilligt und ſeinen Vetter dazu ermuthigt
hat. Dieſe Thatſache wird auch noch dadurch beſtätigt,
daß der Graf von Paris zugleich für den künftigen
Hofmarſchall am Hofe zu Soſia ſorgte und einen
ſolchen in der Perſon des Grafen Grenaud de
St. Chriſtophe dem Prinzen Ferdinand beigab. Es
muß noch bemerkt werden, daß dieſer Vetrauensmann des
Grafen von Paris vorher dem Prinzen nicht be
kannt war. Auf dieſe Weiſe hat das Haupt der
Familie Orleans einen beglaubigten Vertreter
am bulgariſchen Hofe, und dieſer Umſtand deckt
wenigſtens eine der vielen Verzweigungen der geheimen
orleaniſtiſchen Diplomatie auf. Aus den erwähnten Be
rathungen mit dem Grafen von Paris läßt ſich allein
ſchon erſehen, was es mit dem angeblich bulgariſchen
Urſprung der Kandidatur Koburg auf ſich hat. BVer
weitere Verlauf der Angelegenheit hat dies noch mehr be-
ſtätigt.“

Der Gewährsmann der „Köln. Ztg.“ wirft alsdann
einen hichtlichen Rückblick auf die Wahl des Prinzen
Koburg durch die bulgariſche Sobranje und behauptet,
Stambulow habe die Kandidatur des Koburgers nur
betrieben, um die Rückkehr des Battenbergers zu verhindern
und ſeine durch dieſelbe bedrohte perſönliche Macht zu be
feſtigen.

Es wird alsdann hervorgehoben, daß der Koburger
ſür ſeine Kandidatur gleichzeitig in Petersburg, Wien und
Peſt gewirkt habe. „Mehrere ungariſche Magnaten,
unter ihnen auch der Graf Eugen Zichy, unterſtützten
die Pläne des Prinzen Ferdinand mit großem Eifer und
betrachteten ihn als den künftigen Begründer des öſter-

Die radikale Preſſe wärmt die Affaire des
Jägers Kaufmann mit den ärgſten Uebertreibungen auf.Die France verlangt ſchleunige Repreſſalien. Man ſolle die

und ſie bei der gering-
über die Grenze
aber auch nicht“,

ichiſch- ungariſchen Einfluſſes in Bulgarien,i Prinzen, der ſich zu gleicher Zeit dem Zaren als

willfähriges Werkzeug Rußlands nicht dringend genug an
bieten konnte.“ Nach Erwähnung des in letzter Zeit wie
derholt erwähnten ungariſchen Agenten Waldapfel heißt es
weiter: „Gewiſſe Herren in Peſt, deren Ver-
mögens verhältniſſe ſtark erſchüttert waren,
dachten ſchon in Bulgarien ein rettendes Zufluchtsland für
allerhand Lieferungen und Wutger entdeckt zu
haben, bis ſie durch das Schickſal der Los- Anleihe von
10 Millionen Franken, die Waldapfel für das bulgariſche
rothe Kreuz in Kompagniegeſchäft mit dem Metropoliten
Element und deſſen Helfershelfer abſchließen ſollte, darüber
belehrt wurden, daß die Bulgaren in Geldangelegenheiten
Fremden gegenüber keinen verſtehen.“ Zum Schluß
des Artikels wird die Wahl des Koburgers als ein Pro
dukt „der Ueberredung, der Einſchüchterung und
Verſprechungen“ hingeſtellt. Die Va bleibe,
„wie zahlreiche Ohren- und Augenzeugen jener Vorgänge
beſtätigen können, daß ohne jene falſchen Vorſpiegelungen
die Durchſetzung der Wahl in Tirnowa ein Ding der Un-
möglichkeit geweſen wäre. Außer dem allerengſten
Kreiſe der Eingeweihten in der bulgariſchen Regierung,
höchſtens 3--4 Perſonen, wußte niemand von dem bereits
damals feſtſtehenden Entſchluß des Prinzen, den bul-
gariſchen Thron unter allen Umſtänden wirklich zu be
ſteigen.“

Jn einem zweiten Artikel giebt der Gewährsmann der
„Kölniſchen Zeitung“ eine Zuſammenſtellung der bekannten
Widerſprüche des Koburgers bezüglich der Annahme ſeiner
Wahl und theilt mit, der Prinz habe ſeinen Miniſtern ver
ſichert, daß er auf Grund ſeiner Familienbeziehungen an
den meiſten europäiſchen Höfen die Anerkennung oder
wenigſtens mittelbare Billigung und Unterſtützung einiger
Großmächte zweifellos und bald erlangen werde; was die
Haltung Deutſ 9 lands anbetrifft, ſo ſagte er ſeinen Mi-
niſtern, dieſelbe ſei nicht ernſt zu nehmen, und er gab
zu verſtehen, man brauche nach dieſer Seite hin nicht be
ſorgt zu ſein, da er über die wirkliche Politik
Deutſchlands in der bulgariſchen Frage voll-
ſtändig unterrichtet ſei. Weiter wird alsdann ausge
führt, daß erſt in dieſem Rahmen der Zweideutigkeit der
Vorgang mit den gefälſchten Schriftſtücken voll-
kommen verſtändlich werde. Ein Krieg zwiſchen Ruß-
land und dem verbündeten Deutſchland und
Oeſterreich habe dem Koburger die einzige Aus-
ſicht auf Erfolg geboten. Hier alſo decke ſich das per
ſönliche Jntereſſe des Prinzen von Koburg mit den Jnter-
eſſen der orleaniſtiſchen Politik. Wie wir ſchon bei der
erſten Kunde von den gefälſchten Depeſchen ſagten, werden
die Tage der Regierung des Koburgers gezählt ſein.

Die offiziöſe däniſche „Berlingske Tidende“ iſt gegen
über der „Köln. Ztg.“ ermächtigt zu erklären, daß in Fre
densborg keinerlei Mittheilung bezüglich der gefälſchten
Aktenſtücke durch irgend ein Mitglied des däniſchen Königs
hauſes oder durch irgend welche am däniſchen Hofe ange
ſtellte Perſönlichkeit erfolgt iſt.

Heer und Marine.
Anläßlich des Weihnachtsfeſtes, welches am Montag

Abend 5 Uhr bei dem Garde- HuſarenRegiment in Pots
dam gefeiert wurde, hielt Prinz Wilhelm, der Kommandeur
des Regiments, an die Mannſchaften folgende Anſprache:
„Huſaren! Seit dem vorigen Jahre, wo wir das Weihnachts
feſt hier feierten, hat ſich die Zeit geändert, ſie iſt ernſt gewor
den. Wir ſtehen vor einer vielleicht unſicheren Zu
kunft, da ziemt es ſich, an unſere alte Deviſe, die wir an un
ſerer, Kopfbedeckung tragen: „Mit Gott für Fönig und Vater
land!“ zu denken. Vor allen Dingen: „Mit Gott!' Möge Er
uns beiſtehen in dieſer ſchweren Zeit, da einer
Heerführer und Feldherren, der unſere Armeen angeführt hat
in ſo manchen Kriegen, unter ſchwerer Prüfung ſteht. Wie
ſollte da nicht in dieſen Tagen das Herz eines jeden preußiſchen
und deutſchen Soldaten beten für die Geſundheit und Geneſung
dieſes hohen Herrn! Möge der Herr, der unſerem Heere ſtets
beigeſtanden in ſchweren Zeiten der Entſcheidung, auch ferner
mit uns ſein! „Für König und Vaterland!“ Dafür dienen
wir, dafür werdet Jhr ausgebildet. Jhr ſeid aus der großenArmee und der weiten Familie, deren Vater der König iſt und

in der engeren Familie Enres Regiments. Dies will Euch, ſo
weit es geht, Eure Familie erſetzen, daher wird für Euch Weih
nachten bereitet, wie ein Familienvater es für ſeine Kinder thut,
Wir übergeben Euch hiermit dieſe Geſchenke, die Jhr Euch ge
wünſcht habt, und ich, wünſche Euch bei dieſem Feſte zugleich
ein gutes neues Jahr! Möget Jhr Euch in demſelben als treue,
tüchtige Huſaren bewähren und möget Jhr ſtets Deſſen einge
denk ſein, daß Se. Majeſtät der Kaiſer und König als die drei
Grundpfeiler ſeiner Armee bezeichnet: die Tapferkeit, das Ehr

e

gefühl und den Gehorſam. Um dieſen Geſinitungen Aus
zu geben, rufen wir: Seine Majeſtät der Kaiſer
n unſer Allexgnädigſter. Kriegsherr. Er lebe hoch

hoch „boch! T. Auf das iefſte von dige
Worten ergriffen, ſtimmten die Huſaren und alle An
weſenden begeiſtert in das dreimalige Hurrah ein, worauf do
Trompeterkorps die Nationalhymne „Heil Dir im Siegerkran,

Und

anſtimmte. Unter der ſchmetternden Fanfarenmuſik der alten
preußiſchen Armeemärſche (Torgauer Marſch, ein Parademarſqh
Friedrich des Großen, und Fanfarenmärſche aus der „Jungfrau
von Orleans“) beſichtigten nun die hohen Herrſchaften mit Ge
folge die Geſchenke, wobei die Frau Prinzeſſin Wilhelm mehrerearen mit ihrer Anſprache beglückte. Schwadronsweiſe traten

die Mannſchaften an ihre Tafel, um ihre vorher gelooſten Ge
ſchenke zu empfangen, wobei ununterbrochen die Trompeter
blieſen. Kurz vor 6 Uhr war die Feier beendet.S. M. Kreuzer „Möwe“, Kommandant KorvettenKa
e bhegt“ iſt am 18. Dezember cr. in Mozambique ein-
getroffen.

s Belgien. Vom Schießplatze Brasſchaet (Provinz Ant
werpen) kommt eine bemerkenswerthe Nachricht. Die jetzt ſtatt
gehabten Schießverſuche mit Krupp'ſchen und franzöſiſchen
Kanonen auf weite Entfernungen haben die große Ueber-
legenheit der, Kanonen erwieſen. AlleOffiziere haben ihr unbedingtes Vertrauen zu dieſen Kanonen
ausgeſprochen.

Kirche, Schule, Miſſion.
Der „Evangeliſche Bund“ hat ſoeben ſeinen

erſten Cyklus n LirgNr. 11: „Zehn Jahre preußiſch- deutſcher Kirchenvotintt. Von D. R. A. Lipſius, Geh. Kirchen

rath in Jena.
Nr. 12: „Die Reformation und das deutſche Volks-

en Von Julius Werner, Pfarrer in Hohen-
urm.

Wir kommen noch auf dieſe neueſten Erſcheinungen zu
ſprechen. Die letzte beſteht z. Th. aus den unter der gleichen
Bezeichnung in der Halliſchen Ztg. erſchienenen Aufſätzen.

Der engere Ausſchuß des VII. Deutſchen Lehrer-
tages fordert jetzt die deutſchen Lehrer-Vereine, welche ſich zu
betheiligen gedenken, auf, über Ort (Königsberg in Pr., Frank
furt a. M., Danzig, Dortmund) und Zeit (Pfingſtwoche, zweite
Hälfte des Juli) abzuſtimmen. Zur Berathung werden fol
gende Themen vorgeſchlagen: 1) Die allgemeine Volksſchule.
2) Die ärztliche Beaufſichtigung der Schulen. 3) Die Noth
wendigkeit einer entſchiedenen und allgemeinen Vereinfachung
unſerer Rechtſchreibung. 4) Sind öffentliche Schulprüfungennothwendig und wünſchenswert 5) Die Einführung von

und Volkswirthſchaftslehre in den öffentlichen
nterricht.

Halle, den 21. Dezember.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Am 28. December Nachmittag 5 Uhr wird hierſelbſt im

Gartenſaal des Prinz Karl die zweite Jahresverſammlung
des Bezirksvereins für die Regierungsbezirke Merſeburg und
Magdeburg und das Herzogthum Anhalt zur Bekämpfung
des Mißbrauchs geiſtiger Getränke ſtattfinden. Der
Erſtattung des Jahres und Kaſſenberichtes wird ein Vortrag
des Paſtor Waechtler über die Trinkeraſyle in Lintorf
folgen. Die Wahl dieſes Themas iſt ſehr zeitgemäß. Wird
doch der Ruf nach Trinkeraſylen jetzt allgemein hre Lin
torf iſt aber ſchon eine lange beſtehende und bewährte Anſtalt,
deren Erfahrungen und Einrichtungen allſeitige r.
dienen. Der Herr Referent hat davon auch an Ort und Stelle
Kenntniß genommen. Der zweite Hauptgegenſtand der Tages
ordnung iſt die Vorlage und Erörterung der Reichstags-
petition um Erlaß eines Geſetzes zur Verbeſſerung des
Schankrechtes. Der deutſche Verein hat bekanntlich ſchon in
früheren Jahren aus allen Theilen unſeres Vaterlandes, wo
er nur Zweigvereine hat, ſich an die Leiter und Vertreter
unſeres Volkes gewendet, und ſchreitet e Erneuerung der
Petition. Er ſchlägt vor, die Zahl der zuläſſigen Conceſſionen
zum BranntweinVertrieb nach der Bevölkerung szahl der
Gemeinde, nicht nach dem r gemachten Bedürfniſſe zu
bemeſſen; und dieſen Wirthſchaften eine beſondere Abgabe auf
zulegen ferner daß weder an Minderjährige, noch an Betrun-
kene oder Trunkenbolde Schnaps geſchenkt werde, daß immer
baar zu bezahlen iſt, und dieſe Wirthſchaften außer Branntwein
auch andere Getränke von ſchwächerem Alkoholgehalt oder ohne
ſolchen vorräthig halten ſollen und Branntweinkleinhandel nicht
in Verkaufsgeſchäften mit z welchen Materialien ſtattfinden
dürfe. Endlich will er die Strafen für unbefugten Branntwein
ſchank verſchärft wiſſen und tritt für die gerichtliche Beſtrafung
der öffentlichen, Aergerniß erregenden und nicht unverſchuldeten
Trunkenheit, ſowie für die Entmündigung der Trunkenbolde
und ihre t in eine Heilanſtalt ein. Jn der bevorſtehenden Verſammlung wird Verwaltungs-Gerichtsdirector Br.
von Strauß aus Merſeburg hierüber referiren und wir ver
ſprechen uns bei ſeiner Sach und Fachkenntniß eine gründliche
und anregende Behandlung aller einſchlagenden Fragen. Der
Beſuch der Verſammlung ſteht Jedermann frei; unſere Jnnungen
und alle Gewerbetreibende machen wir darauf aufmerkſam.

Der Kreistag des Saalkreiſes hielt geſtern im
neuen Saale des Ständehauſes des Saalkreiſes eine Sitzung
ab. Eingangs derſelben gedachte der Vorſitzende des Kreisaus
ſchuſſes, Herr Geheimer Regierungsrath C. von Kroſigk-
Halle, Landrath des Saalkreiſes des Ablebens des langjähri-

S e. vund ſein „Schwietſch“, ſchön in der dritten Octave gehalten, das
trifft man ſchon. Jſt mir's doch ſelbſt paſſirt, daß ich mich auf
dem „Mitzwitſchern“ ertappte!

Du lachſt, lieber Leſer!? Vielleicht haſt Du Recht! Doch
ſage mir: was ſoll ich einſames, altes Mädchen beginnen, dem

gebunden beſſer geſagt, die Füße ge-die Flügel
lähmt ſind?

Die beiden Vögel und mein „Miezchen“, die kleine weiße
Zibethkatze, bilden meine ganze Familie; vor zwei Jahren, da
lebte noch „Lidi“, das kleine, reizende Wachtelhündchen mit dem
ſeidenweichen Fellchen, den klugen bhraunen, ſo treuen Augen.
Einſtmals kam über das ſonſt ſanfte und folgſame Thierchen
ein undefinirbares Etwas: es war wie umgewandelt, fraß nicht,
winſelte und ehe ich's mich eines Tages verſah, war es zur
Entreethür hinaus und die Treppe hinunter. Kaum hatte ich
mich mühſam am Stocke bis zum Fenſter geſchleppt, als ein
klägliches Geheul zu meinen Ohren dringt, und die Haus-
meiſterin des gelben Gebäudes Nr. 16 etwas vom Boden auf-
hebt und in ihre Schürze wickelt. Lidi war's, mein Wachtel-
hündchen, das eine vorüberfahrende Equipage geſtreift und
zerquetſcht.

Seitdem halte ich kein Hündchen mehr. Lidi iſt ausgeſtopft.
liegt auf einem blauen Polſter am Eingange des Zimmers und
ſcheint jeden Eintretenden zu fragen: „Jſt es nicht ſchade, daß
ich mein junges Leben in der Blüthe meiner Jahre verlor?“

Miezchen, das Zibethkätzchen, iſt geſcheidter. Es geht nicht
auf die Straße, und kommt nicht unter rollende Equipagen-
räder. Miezchen freut ſich der beſonderen Aufmerkſamkeit
Jutta's.

Sitzt das Kätzchen in der warmen Sonne, leckt ſich Pfötchen
und Fell, oder liegt gemächlich auf dem Fenſtergeſimſe und
Plinzeit in die goldenen Strahlen, dann ſchaut mein Liebling
Herüber, und ſein ſüß melodiſches Stimmchen hör' ich leiſe
hundertmal „Miezchen, Miezchen“ rufen.

Mein Kätzchen iſt auch empfänglich für dieſes Stimmchen.
Wenn Jutta ruft, hebt es das weiße Köpfchen, ſetzt ſich in Poſi-
tur und ſchaut mit geſpitzten Ohren aufmerkſam zu der Kleinen
hinüber. Wenn das Kind gar oft den Koſenamen ruft, ant-

Miezchen auch mit traulichem halblkeiſen

vertragen wir Fünf uns ganz wunderſam gut; ich, das
Kind. die Vögel und mein Kätzchen. Wir zanken uns niemals,
und lind ſtets heiter und luſtig.

Beinahe hätte mir mein Liebling aber genommen werden
können, und das ging ſo zu:

Eines Tages würden drüben im alten grauen Hauſe die
weißen Jalouſien vor dem Fenſter von Jutta's Kinderſtube
r geöffnet, und ich wartete vergebens, mein Goldköpfchen zu
ſehen.

Ich habe Dir ſchon geſagt, lieber Leſer, ich bin ſonſt nicht
neugierig, wenn ich auch ein Weib bin; aber auch in meinem
Geſchlechte giebt's viele Ausnahmen. Nun muß ich aber doch
geſtehen, ich war ſehr beſorgt, was wohl im Zimmer des
Kindes und mit meiner kleinen Freundin ſelbſt geſchehen ſein
könnte, und dies umſomehr, als män in allen anderen Zimmern
dem hellen Tageslichte Zutritt geſtattete, ja ſogar die Fenſter
wie gewöhnlich öffnete.

Was kann denn nur mit Jntta ſein?
Es vergingen mir bange zehn Tage, in denen mich weder

meine Vögel, noch meine Kätzchen, noch die lachende Frühlings-
ſonne erheitern konnten. Endlich wurden die Läden geöffnet,
ſogar die oberen Flügel der Fenſter; doch dieſelben wurden
mit grünen Portieren verhängt, wie wenn man empfindliche
Augen gegen das Tageslicht ſchützen müſſe. Das dauerte noch
ſo ein Weilchen, und ich malte meine Maiglöckchen mit wahrer
Ungeduld auf eine große Porzellanſchale, die der Herr Rector
perſ rſieus für ſeine Hausfrau zur Feier der ſilbernen Hochzeit
)eſtellt.

Endlich wurde meine Geduld aber denn doch belohnt. Es
mochten wohl ſchon drei Wochen ſein, da erſchien auf dem Arme
der Vonne, bleich und ſchwach, meine herzige Jutta. Die Fran-
zöſin trug meinen Liebling im Zimmer umher und an das noch
verſchloſſene Fenſter, und mein Goldköpfchen verlangte auf dem
Stuhle zu ſtehen gber es ging noch nicht; die kleinen
Beinchen verſagten den Dienſt.

Das Kind ſchaute mattlächelnd zu mir hinüber, verſuchte
auch die kleinen Hände zum Kußhändchen zu erheben, aber es
ging noch nicht, und nach wenigen Minuten verſchwand die
Kleine wieder vom Fenſter.

An dem Tage malte ich in der Zerſtreutheit meinem Land-
häuschen auf dem großen Holzfächer ein blanes Dach; ich
hatte die Farben verwechſelt und das iſt mir ſeit Jahren
nicht begegnet. Doch hatte ich auch gegründete Urſache zur Be
ſorgniß. Das bleiche, aufgedunſene Geſichtchen, und die matten
blau umränderten Augen der Kleinen ließen auf ein langes
ſchweres Krankeubett ſchließen. Das alſo war der Grund,

den Anblick meines herzigen Gegenüber ſo lange
entbehrt.

All' die verhaltene Zärtlichkeit, von der die Welt von mir
nichts begehrt, und in deren Ueberfülle ſich mein Herz darum
ſo einſam und verlaſſen fühlte, hatte ich auf meinen blonden
Liebling und meine drei Thierchen concentrirt.

Doch der Schutzengel der Kinder hatte mein Goldköpfchen
behütet, und nach und nach rötheten ſich zart die wieder rund
lich werdenden Wangen, der ſchimmernde Glanz des Onyx er-
ſchien in den blauen Augen der Kleinen, die kleine ſüße Geſtalt
nahm die ſonſt gewohnte Fülle wieder an, und ich wurde reich
lich für meine Herzensangſt durch das herzliche Lachen und die
offenbare Zuneigung des Kindes entſchädigt.

An dem Tage ſandte ich Lene, meine treue Dienerin, und
ließ ein ſchneeweißes Kätzchen, meinem Miezchen ähnlich, kaufen;
dem ſchlang ich ein blaues Band um den Hals, und ſandte
es e graue Haus zu der Mutter der Kleinen, mit einem
Zettel:

„„Ein altes, einſames Mädchen ſendet das Kätzchen ihrem
Lieblinge Jutta.“

Den nächſten Morgen klopfte es an meine Thüre; ich war
in voller Arbeit, ein Glasſervice mit Wappen und Kronen zu
verſehen die Beſtellung einer altadeligen, ungariſchen Mag
natenfamilie.

Mein „Herein“ ſchien man nicht gehört zu haben, denn es
folgte ein weiteres ſchüchternes Klopfen. Auf meine Äufforder
ung, einzutreten, öffnete die Thüre und mein herziges Gold
köpfchen von drüben erſchien in weißem Kleidchen, friſch und
rofig wie meine Blüthen auf dem Tiſche, mit einem hübſchen
Blumenſtrauße und dem weißen Kätzchen im Arme.

Sie eilte zu mir und begrüßte und herzte mich, als hätten
wir uns tauſendmal geſprochen und wären nicht durch eine
Straße von einander getrennt geweſen,

Seitdem bringt Mademoiſelle Malplacante, die Bonne,
meinen Liebling täglich zu mir auf ein Stündchen. Auch dieſonſt ſo ſtolze Mutter des Kindes begrüßt mich freundlich vom
Henſter aus. Die beiden „Miezchen“ haben ſo innige Freund-
ſchaft geſchloſſen, wie Jutta und ich, und wenn Du, lieber Leſer,
an herzigem Kindergeplauder Gefallen findeſt, ſo lade ich Dich
ein, mich zu beſuchen, ich wohne gegenüber dem „Goldköpfchen',
meinem Liebling.
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e Kreistagsmitgliedes, Amksborſtehers e. ReinickeRab altz
drückte auf der andern Seite ſeine Freude darüber aus,

die Mitglieder des Kreistages zum erſten Male im neuen
itzungslocale begrüßen zu können. Der Herr Vorſitzende

(aupft daran die Hoffnung, daß die fürderhin in dieſem neuen
Socale ſtattfindenden Sißungen des Kreistages reſp. die in
denſelben zu verhandelnden Gegenſtände für den Saalkreis recht
egensreiche und nutzbringende ſein möchten. Die vom Kreistag
Zt. zum An reſp. Umbau des Ständehauſes bewilligten

z0000 ſind nicht ganz aufgebraucht; nach dem jüngſt erfolg-
ten Rechnungsabſchluß betrugen die Geſammtkoſten 28 469,52
Kunmehr wurde in die Tagesordnung eingetreten. 1. Ab-
nahme der Rechnungen pro 1884/85 und 1885/86. Dieſelben
nd in caleulo geprüft, von der Reviſions-Tommiſſion noch-

mals eingehend geprüft und vom Kreistage anſtandslos ent
jaſtet worden. Aus der Rechnung der Kreisſparkaſſe pro
j886 intereſſiren folgende Zahlen: Die Spareinlagen betrugen
insgeſammt 2900036 gegen 2 595 438 .4 in 1885. Der ſepa-
rxate Sparfonds hat eine Höhe von 436 000 .4 erreicht. An
Sparkaſſenſcheinen wurden von n aufgenommen
W 141, zurückgenommen 11391 Stück über die verſchiedenſten
Zeträge lautend. Was den Vermögensſtand dieſer Kaſſe an
langt, ſo ſind ausgeliehen auf ſtädtiſche Grundſtücke zuſammen
381 700 auf ländliche Grundſtücke 1764 700 angelegt in
Effekten nach dem Nominalwerthe 3 711050 oder nach dem
Courswerthe berechnet 3 810 810,65 .4&. Ferner ſind ausgeliehen
an Private Amortiſationsdarlehne von zuſammen 117 422,46
desgleichen an Verbände c. 565200,82 Jm Ganzen ſind
überhaupt belegt 6 945 833 Die Verwaltungskoſten dieſer
Kaſſe betrugen im Jahre 1886 zuſammen 15 722,04 .4. Für
die Folge ſollen die Abſchlüſſe der Kreisſparkaſſe gedruckt
und den Kreistagsmitgliedern zur beſſeren Jnformation zuge-
ſtellt werden. Die kreisſtändiſche Commiſſion legt dem Kreis
tage den Wunſch vor, den Zinsfuß für Spareinlagen auf 3
wie dies bei anderen Sparkaſſen der Fall iſt, zu verringern.
Hierüber entſtand eine längere Diskuſſion und wurde ſchließlich
der Antrag des Herrn Wirklichen Geheimen Regierungsrathes
von Kroſigk-Poplitz, Excellenz, dahingehend, die Angelegen-
heit auf dem nächſten Kreistage eingehend zu behandeln in
zwiſchen aber die Vorarbeiten auszuführen mit 16 gegen 12
Stimmen angenommen. Dabei ſtellte man die Einrichtung der
arten eine als eine vorzügliche hin und wurde der Wunſch
laut, unkündbare Darlehne nur in beſchränkteſter Weiſe zu ge
ben. 2. Das im Entwurf vorliegende, den Mitgliedern be-
reits zugegangene Statut der Krankenkaſſe der land-
und forſt wirthſchaftlichen Arbeiter, das einer theilweiſen
Aenderung unterzogen und von der Königl. Regierung zu
Merſeburg genehmigt worden war wurde nach verſchiedenen
klärenden Mittheilungen, auf Antrag des Hrn. Gtsbeſ. F. Knauer-
Gröbers en bloc angenommen. 3. Vorlage betreffend den
Bau einer Kreischauſſee von Oſendorf nach Bruck-
dorf., Auf Antrag des Kreisausſchuſſes wurde der Bau dieſer
Strecke, weil nur für wenige Jnduſtrielle von Jntereſſe, ab
gelehnt, dafür jedoch der Bau einer Kreischauſſee von Dies-
kau nach Döllnitz mit großer Majorität angenommen. 4.
Von der berechtigten Einziehung des Vermögens eines
auf Koſten des Kreiſes in der Jrrenanſtalt untergebrachten
Einwohners von Löbejün in Höhe von ca. 900 wurde Ab
ſtand genommen, da deſſen Frau nebſt Kindern in dürftigen
Verhältniſſen leben. 5. Die aus den landwirthſchaftlichen
Zöllen dem Kreiſe überwieſenen 20 170 werden in der bisher
üblichen Weiſe (Kreisbaulaſten) verwendet. 6. Mittheilung
über den Stand der Angelegenheit, betreffend die Einverleib-
ung der Gemeinde Giebichenſtein in die Stadt Halle a. S.
und Lostrennung dieſer Gemeinde aus dem Kreisverbande.
Der Herr Vorſitzende machte ſolche in der von nns früher
bereits bekannt gegebenen Weiſe. Der Herr Miniſter
hält es z. Zt. nicht für angebracht die Einverleibung
auf geſetzgeberiſchem Wege zwangsweiſe herbeizuführen und
hat den darauf bezüglichen Vorſchlag abgelehnt. 7. Die
Koſten für die Unterbringung von drei Frauen aus
Giebichenſtein in der Jrrenanſtalt wurden bewilligt
8, Die Mitglieder werden gebeten, ſich den Beſtrebungen der
Gefängniß-Geſellſchaftin der Provinz Sachſen in betreff
der Fürſorge für die Familien Detinirter oder für die ent-
laſſenen Detinirten recht anzuſchließen und dem gedachten Ver
ein als Mitglied beizutreten. 9. Als Abgeordnete des Saal
kreiſes beim Provinziallandtag wurden mit Einſtimmigkeit die
Herren Wirkl. Geheimrath von Kroſigk-Poplitz, Gutsbeſitzer
Fgulwaſſer-Cuſtrena und Gutsbeſitzer Schönbrodt-Os-
münde wiedergewählt. Hierauf geſchloſſene Sitzung.

Die Zuckerfabrik Trotha hat geſtern ihre Cam-
pagne beendet und ein Rübenquantum von 292,500 Ctr. (gegen
370,600 Etr. im Vorjahre) verarbeitet.

Todesfälle und Rekrologe.

S Geſtorben ſind nJn Wien der Univerſitätsprofeſſor für franzöſiſche Likera-
tur Ferdinand Lotheiſſen im 54. Lebensjahre.
J „Jn, Paris der Maler Frangois Bonvin. Er war im
Jahre 1817 geboren und hat ſeinen Namen durch eine große
Reihe von Genrebildern bekannt gemacht.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Anton Rubinſtein, ſo ſchreibt man uns, hat die Auf

forderung erhalten, an die Spitze der Londoner philhar-
moniſchen Geſellſchaft, deren Leitung Arthur Sullivan
niederliegen wird, zu treten. Rubinſtein hat die Aufforderung
mit Rückſicht auf ſeine Thätigkeit als Leiter des ruſſiſchen Na
tional-Konſervatoriums abgelehnt.

Bei Herrn Profeſſor Joſef Joachim hat ſich, wahr-
ſcheinlich in Folge einer Erkältung, eine theilweiſe Lähmung des
vierten Fingers eingeſtellt, die ihn jetzt zwingt, ſeine Lehr
thätigkeit und ſeine Konzertunternehmungen auf kurze Zeit zu
unterbrechen und ſich nach Amſterdam zu begeben.

Das Geſchenk der Stadt Sevilla an den Papſt iſt ein
Originalgemälde Murillo's, des Sohnes jener Stadt. Das
Bild wird in der vatikaniſchen Ausſtellung zu ſehen ſein und
alsdann auf Geheiß des Pa, es in der Vaticaniſchen Pina-
kothek aufgeſtellt werden, woſelbſt ſich übrigens ohnehin ſchon
manches Murillo'ſche Gemälde befindet.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.

u. Schönebeck, 20. Dezember. (Conſum-Verein.
Todesfall.) Geſtern Abend hielt der Conſum-Ver ein
„Biene“ E. G. eine Generalverſammlung ab und beſchloß da-
mit ſein 18. Geſchäftsjahr. Der Verein zählt 630 Mitglieder
und hat in dem letzten, mit dem 30. November abſchließenden
Geſchäftsjahre 151400 Umſatz gehabt. Das Vermögen des
Vereins beträgt 31337 .4. An Dividenden gelangten nach-
her zur Auszahlung 7643 A. 3 Mitglieder erhielten über 120
3 über 80 .4, 10 über 50 u. ſ. w. Seit dem Beſtehen des
Vereins ſind überhaupt ausgezahlt 52943 Daß die Kauf
leute nicht z auf den Verein zu ſprechen ſind, läßt ſich denken,
aber den Mitgliedern kann man's auch nicht verdenken, daß ſie
ſich nach und nach einen Sparpfennig beim Einkauf der Waaren
ſammeln; es iſt das eben der Kampf um's Daſein. Dem Lager
halter wurden 120 .4 Gratifikation zugebilligt. Der bei der
neulich ſtattgehabten Jagd angeſchoſſene Knabe, von dem ich in
Nr. 294 dieſer Zeitung berichtete, iſt in Folge der Verletzung
geſtorben.

Jerichow, 19. Dezember. (Diphtheritis.) Die Weih-
nachtsfreude iſt für Jung und Alt ſehr vermindert worden und
die Sorge an ihre Stelle getreten. Die unglückliche Krankheit,
die Diphtheritis, die wie ein Geſpenſt von Ort zu Ort ſchleicht,
hat in den letzten Tagen der vorigen Woche ſo überhand ge-
nommen, daß die Schülen geſchloſſen werden mußten. Die
Weihnachtsferien haben ſomit bereits angefangen. Gebe Gott,
daß das Uebel nicht viele Opfer fordert; bisher iſt der Tod
noch gnädig an den Erkrankten vorüber gegangen.

X Rndoiftadt, 19. December. (Als Nachfolger des
verſtorbenen Staatsminiſters von Bertrab) wurde
mehrfach der Geheime Staatsrath von Ketelhodt in Coburg ge-
nannt, welcher der Finanzabtheilung im Miniſterium des
Herzogthums Sachſen-Coburg-Gotha vorſteht. Man ſtübte dieſe

Muthmaßungen hauptſächlich darauf, daß Herr von Ketelhodt
geborener Rudolſtädter iſt: auch gaben vielleicht die Veränder
ungen im Coburger Miniſterium (der Rücktritt des Staats
miniſters von Seebach und die Berufung des Landraths von
Bonin an deſſen Stellc) einigen Anſtoß zu dieſem Gerüchte.
Eine andere Muthmaßung bezeichnete wiederum einen hieſigen
hohen Staatsbeamten als präſumtiven Nachfolger v. Bertrabs.
Gegen alle dieſe Gerüchte wendet ſich eine ſoeben bekannt ge-
wordene hochofficiöſe Aeußerung, welche darauf hinweiſt, daß
alles, was über einen Nachfolger des verewigten Herrn Staats
miniſters von Bertrab bis jetzt in die Oeffentlichkeit gedrungen
iſt, lediglich in die Categorie der frommen Wünſche zu verdicht Ein Miniſterialdecret vom 5. December ſpricht die
Allerhöchſte Willensmeinung aus, den Gang der Geſchäfte bis
auf Weiteres ſo zu belaſſen, wie er während der Krankheit Sr.
Excellenz geweſen. Da eben erſt der Landtag des Fürſtenthums
eſchloſſen worden iſt, ſteht alſo in der Kürze kaum eine

Aenderung der beſtehenden Verhältniſſe zu erwarten.

Perſonalien.
Der Halliſchen Ztg. wird geſchrieben-

Der Präſident des Reichs-Patentamts Dr. jur. Stüwe zu
8 iſt zum Präſidenten der Regierung in Osnabrück ernannt
worden.

Aus aller Welt.Möodendtiz. Ungemein zart und duftig wirken Mara
boutfächer in Weiß oder hellen Farben. An den zuſammenleg-
baren Fächern hat man oſt Gelegenheit, die aufs Feinſte ge
ſchnitzten Geſtelle zu bewundern. Koſtbare Holzarten behalten
die ihnen eigene Farbe und werden mit dazu harmonirenden
Seiden- oder Gaze-Ueberlagen verſehen; einfache Hölzer da
gegen erſcheinen vergoldet oder verſilbert, und die glatte Krepp-
fläche weiſt als fein wirkende Verzierung häufig nur ſtrahlen-
förmig aufgenähte Stahlflitterchen auf. Den oberen Rand der
Kreppſchleier ſchließt dann eine Spitze ab, wogegen bei gemalten
Kreppflächen dieſe oben oft der Form der Blumen (Stief-
mütterchen, Sonnenblumen u. ſ. w.) folgen. Jn Bezug auf
Fächer ſei geſagt, daß jede Form, rund, länglich, et feſt oder
zuſammenlegbar, in dem verſchiedenſten Material Holz,
Stoff, Federn vorhanden und beliebt iſt; die Toilette allein
kann entſcheiden, welche Art hier oder dort den Vorzug ver
dient. Feine ſeidene Schnüre mit Quaſten oder wriches ſchönes
Band in harmonirender Farbe geſtattet den Fächer am Arm
zu tragen. Der Koſtbarkeit des Fächers entſpricht auch ſeine
Hülle, die nicht mehr in einem einfachen Pappkarton, ſondern
in einem eleganten Kaſten oder parfümirten Sachet aus präch-
tigem Brokat oder gemaltem Atlas beſteht. Aehnliche Sachets
nehmen die Batiſttücher auf. Zu den bevorzugten Parfüms
rechnen weißer Flieder und Heliotrop. g

Ueber die Entdeckung der großartigen Unterſchlagung
zum Schaden der Brüſſeler Stadtverwaltung erfährt die „Frkf.
Ztg.“ folgende Einzelheiten: Die Höhe der Unterſchlagungen
wird auf mindeſtens 350 000 Francs geſchätzt. Jn Folge der
Konverſion ihrer Anleihen-Looſe war die Verwaltung der Stadt
Brüſſel genöthigt geweſen, behufs Klaſſifikation der auszu
tauſchenden älteren gegen neue Titel und der ausgedehnten,
damit zuſammenhängenden Bureauarbeiten eine Anzahl von
Hilfsbeamten einzuſtellen. Unter dieſen befand ſich ein junger,
erſt 22 jähriger Maun, namens Adolphe Baudet, Belgier von
Geburt, der für ſeine Dienſte nur 150 Francs mongtlich erhielt.
Sein Geſchäft war es, die alten Looſe, die nach Uebereinkunft
zwiſchen der Stadt und dem Konſortium der Banken zum
Austauſch annullirt und mit entſprechendem Vermerk verſehen an
das Konverſions-Büreau einzuſenden waren, in Empfang zu
nehmen und zu verzeichnen. Aus Verſehen hatte eine der
Banken, die „Banque de Paris et de Pays Bas“, auf einer An
ahl dieſer Titel das Annullationszeichen vergeſſen, ſo daß alſo
ieſe ne als nicht ausgezahlte, einkösbare Looſe zu gelten

hatten. Bandet merkte dieſe Vernachläſſigung und unterſchlugdie Looſe, wie ſie der Reihe nach an ihn gelangten. Zum
Ueberfluß gewahrte er bei Verifizirung der Nummern, daß zwei
der Looſe mit Gewinnen von 100000 und 25 000 Franks heraus-
gekommen waren. Es gelang ihm, den lehteren Gewinn bei
der „Société Genérale“ ausgezahlt zu erhalten. Kurze Zeit da-
rauf meldete er ſich krank und erſchien nicht mehr auf dem

Bureau, bis vor einigen Tagen der Chef der Finanzabtheilung
das Verſchwinden einer Anzahl Aktien bemerkte. Der Verdacht
fiel auf Baudet, der ſeit einiger Zeit große Ausgaben machte.
Eine Unterſuchung wurde ſofort eingeleitet und bei einer Mai-
treſſe Baudets namens Eliſe Borremans Nachforſchung ge-
halten. Von dieſer erfuhr man, daß er unter falſchem Namen
mit ihr verkehrt, ohne daß ſie ſeine Perſon und Herkunft weiter
gekannt. Zugleich gab ſie als deſſen zweite Geliebte die erſte
Ballet-Tänzerin am Monnaie- Theater, Frl. Righettini, an.
Mit dieſer ſtand er ſeit kurzem unter dem falſchen Namen
„Bardemaeker“, als angeblicher Sohn eines Generals im Ver-
kehr. Jn der Nacht drang die Polizei in deren luxuriös ein-
gerichteke Wohnung, die Baudet ihr und ihrer Mutter auf dem
Boulevard du Nord gemiethet. Beide leßteren wurden ver-
haftet, die noch nicht 20jährige Righettini jedoch, deren Mutter
als ihre eigentliche Verleiterin anzuſehen iſt, wieder in Freiheit
geſetzt. Dann wurden, außer der Borremans, auch die Mutter
und Tante Baudets, in deren Wohnung man für etwa 17000
Francs theils in baar, theils in noch auszahlbaren Gewinn
Looſen (darunter das eine von 190000 Francs) fand, verhaftet
Bandet ſelbſt, der ſeit kurzem im „Grand Hotel wohnte und
großen Luxus trieb, wurde abends ſpät vor dem Thore des
Hotels, als er eben mit einer Begleiterin einen Wagen beſtieg,
feſtgenommen. Er hat'ſeine Unterſchlagung bereits rückhaltslos
eingeſtanden. Bei der Righettini, die von Baudet mit einem
wahren Dangaö- Regen von Schmuckſachen und Koſtbarkeiten im
Werthe von mindeſtens 70000 Francs bedacht worden (er be-
gann damit, ihr nach den Vorſtellungen in der Oper Schmuck-
ſachen in Bouquets zuzuwerfen), wurden alle dieſe Schäßtze mit
Beſchlag belegt. Für Weihnachten hatte das edle Paar bereits
ein großartiges ſardangpaliſches Feſt, zu dem alle Damen des
Balletkorps erſcheinen ſollten, in der Wohnung der Righettini
vorbereitet.

Zur Auffindung der Soolquelle im Admiralsgartenbad
zu Berlin wird der „Poſt“ noch mitgetheilt: Bei einer Tiefe
von 236 Metern ſtieß man bei der Anlage eines Brunnens auf
eine Soolquelle, die jetzt ſchon 10 Liter per Minute liefert.
Mau rechnet darauf, bei weiterem Graben noch einen ſtärkeren
Zufluß zu erhalten. Das Waſſer ſchmeckt wie ſchwaches Bitter
waſſer und ſcheint einen Zuſatz von Eiſen und Brom zu haben-

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
Berlin, 20. December. Die Reichsbank erhöhte

neuerdings ihren Privatdiscont auf 3
Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht einen allerhöchſten

Erlaß wegen Ausgabe von 1961 800 3 procentiger Anleihe-
ſcheine der Stadt Nordhauſen, welche jährlich mit mindeſtens
2.47 nebſt Zinszuwachs zu tilgen ſind. Die neue Anleihe
dient zur Umwandlung der ſtädtiſchen 4proc. Anleihen von
1866, 1874 und 1884.

Wie die „Magd. Z.“ hört, beabſichtigt der Magdeburger
Magiſtrat nunmehr die zweite Abtheilung der ſ. Z. durch Aller-
höchſtes Privilegium genehmigten Zwölfmillionen-Anleihe
im Betrage von 3 Millionen Mark zu begeben und iſt wegen
Uebernahme von Zweidrittel des lezteren Betrages, alſo von
2 Btillionen, mit dortigen großen Bankfirmen in Unterhand-langen getreten. Die dritte Millton ſoll. wie bei Begebung der
erſten Abtheilung aus dieſer Anleihe, der die dortige Spar-
kaſſe zu übernehmen in der Lage ſein.

Chemnitzer 4proc. Anleihe von 1877. Der „Dr.
Ztg.“ zufolge übernimmt die Dresdner Bank den bisher noch
n Reſt der obigen Anleihe im Betrage von etwa
2 Mill. 9Nach den ſtatiſtiſchen Ermittelungen des Vereins
deutſcher Eiſen- und Stählinduſtrieller belief ſich die
Roheiſenproduktion des Deutſchen Reiches (einſchließlich Luxem-
burgs) im Monat November 1887 auf 343081 Tonnen, darunter
161678 Tonnen Puddelroheifen und Spiegeleiſen, 31905 Tonnen
Beſſemerroheiſen, 101507 Tonnen Thomasroheiſen und 47991
Tonnen Gießereiroheiſen. Die Produktion im Monat November
1886 betrug 274057 Tonnen. Vom 1. Januar bis 30. November

1887 wurden zirk 3 547497 Tonnen gegen 3047436 Tonnen
im gleichen aum des Vorjahres.

Wie dem „B. T.“ t a bat die kaiſerliche
Marine-Hafenbaucommiſſion für den 23. December zu
Hafenbauten die Lieferung von 500.000 kg Portland-Cement

ausgeſchrieben. gDie Dividende der Heſſiſchen Ludwigsbahn wird
auf 4—-4, o geſchätzt, je nachdem der aus früheren Dotirungen
der geſetzlichen eſerve frei gewordene Betrag von 400,000 Mk.
ur Ausſchüttung gelangen wird oder nicht. Die Dividenden-ſchätung bezüglich der Koburger Creditactien heran

39 No. Die Berlin-Charlottenburger Bau geringe t
wird vorausſichtlich für 1887 keine Dividende zahlen, die Ber-
liner Cement-Baugeſelſchaft dürfte möglicher Weiſe
2—3 und die Baugeſellſchaft am kleinen Thiergarten
9--105 vertbeilen. Die 1887er Dividende der Weim ar-
Geraer Stammprioritäten ſchätzt man an competenter
Stelle auf 3

Konkursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Konkurseröffnungen: Kaufmann Otto Chriſtian

Heinrich Rolfs, in Firma H. Rolfs, Porzellan, Steingut- und
Glaswaarenhandlung in Bremen; Kaufmann Johann Friedrich
Schröder, Eiſen, Kurzwaaren und Baumaterialienhandlung in
Bremen; Lederhändler Johann Peter Teuten in Düren; Bäcker
meiſter Vogel in Weiterdingen (Engen); Handelsfrau Wittwe
Roſaglie Trätmar in Erfurt; Wirth und Metzger Georg Jourdan
in Raunheim (Groß-Gerau); Getreidehändler Auguſt Lippſtreu
in Kyritz; Kaufmann Bruno Zuckſchwerdt in Firma Zuckſchwerdt
u. Wagner, Cigarettenfabrik in Reudnitz (Leipzig); Konditor
Carl Rudolph Jaenke in Gohlis (Leipzig):. Handelsmann Ro
bert Schupka in Leobſchütz; Kaufmann Richard Hagſe in Loebe-
jün; Kaufmann Wilhelm Karſtens in Breitenfelde (Mölln i. Lbg.);
Kaufmann Robert Lachmuth in Schömberg; Nachlaß des ver-
ſtorbenen Zimmermeiſters Wilhelm Stobbe in Sülze; Tuch
fabrikant Rudolf Grabo in Dahme; Kaufmann (Manufagktur-
W J. Willig ſen. in Berlin, Schönhauſer Alle 44a
und 186.

Schiffsverkehr und Seeweſen.Hämbu 2 20. Dezember. Der Poſtdampfer „Suevia“

der Hamburg- Amerikaniſchen PacketfahrtAktien Geſellſchaft iſt,
von NewYork kommend, heute früh 8 Uhr auf der Elbe ein
getroffen

Letzte Nachrichten und Depeſchen.
Poſen, 20. Dezember. Der Odeſſaer Korreſpondent

des Dziennik Poznanski meldet, daß die Univerſitäten Kaſan,
Charkow und Kiew auf unbeſtimmte Zeit geſchloſſen ſind.
Mit Moskau ſind demnach 12 000 ruſſiſche Studenten jetzt
vom Univerſitätsunterricht ausgeſchloſſen. Red.)

Peſt, 20. Dezember. Jn Folge ſtarken Schnee-
falls iſt die Kommunikation geſtört, die telegraphiſche
Verbindung mit den nordöſtlichen Theilen Ungarns, nament
lich mit Siebenbürgen iſt unterbrochen.

Petersburg, 20. Dezember. Der „Regierungsanzei-
ger“ meldet: Der Student der Univerſität von
Kaſan, Alexejeff, welcher den Jnſpektor der Univerſität
thätlich beleidigt hatte, iſt auf 3 Jahre dem Disziplinar-
bataillon überwieſen worden.

London, 20. Dezember. Wie der „Globe“ erfährt,
beabſichtigt Lord Randolph Churchill, der geſtern
Abend über Berlin nach Petersburg abgereiſt iſt, bis Ende
Januar in Rußland zu bleiben.

London, 20. Dezember. Gladſtone wird ſich mit
ſeiner Gemahlin am 26. d. zu mehrwöchentlichem Aufent
halte nach NordJtalien begeben.

Börſennachrichten.
Berlin, 290. Dezember. Die heutige Börſe ging von einer

abwartenden bald zu einer befeſtigteren Haltung über, die
Kurſe ſetzten meiſt ſchon auf höherem Niveau ein und konnten,
durch Deckungskäufe begünſtigt, zum Theil noch weitere Fort-
ſchritte machen. Spekulative Banken gewannen Avancen, der
Montanmarkt lag feſt, aber ſtiller und ſpäter auch wieder
ſchwankender. Der Bahnenmarkt verzeichnete nur geringe Um-
ſätze, fremde Fonds ſtellten ſich im Allgemeinen gut bis a
re Noten, die im Kurſe nachgeben mußten. Schlu
chwach.

d L T SLLE-XASSAZLLILLILI

HRallesohes Stadt- Theater.
Mittwoch, den 21. Dezember. Beginn 7 Uhr.

98. Vorſtellung. (27. außer Abonn. Paſſepartout gültig.)
(Halbe Preiſe.)

Aschenbrödel.
Weihnachtsmärchen mit Geſang und Tanz in 6 Bildern

von C. A. Görner.
1. Bild: „Aſchenbrödel.“ 2. Bild: „Bei der Pathe.“
3. Vild: „Aſchenbrödel bei Hofe. 4. Bild:

„Ein Ball in der Küche.“ 5. Bild: „Der gläſexne
Pantoffel.“ 6. Vild: „Die Pantoffelprobe.“

Zum Schluß: „Apotheoſe.
Vorkommende Tänze und Gruppirungen (arrangirt von
Joſefine Strengsmann): 1. Aufmarſch von Walpurgis
Leibwache. 2. Die phantaſtiſchen Vögel. 3. Spiegel-
tanz. 4. Grand ballabile der lebenden Blumen.

5. Das Feſt in der Küche.
Baron von Montecontecuculorum Albert Patry.
Sybilla, ſeine zweite Gemahlin, ver

wittwete Gräfin von Knitterknatter-
ſchnatterhanfen. Enmilie Jeß.Kunigunde, ihre Töchter erſter J Julia Behre.

Serafine, Ehe Lucie Freiſinger.
Roſa, genannt Aſchenbrödel, des Ba

i rons Tochter erſter Ehe Clara Seldburg.
Syfax, ein Bettler Margar. Ulrich.
Jlſe, eine Magd Hedwig Faber.C S

e

P yfax, ihr Diener Margar. Ulrich.König Kakadu
r

Edmund Doß.
Fritz Keſter.
Adolf Pfeiffer.
Erich Schmidt.
Martin Klein.
Axel Delmar.
H. Pfund-Kühnau.
Anna Behrens.
Julie Hahn.
Hedwig Faber.
Jgn. Zimmermann.
Helene Pauli.
Jna Händel.
Louiſe Schaffnit.

Edelleute mit Frauen und Töchtern. Pagen.
Heinzelmännchen. Kobolde. Blumengeiſter. Diener.

Tänzer und Tänzerinnen c.

l e

ee Walpurgis Louiſe von Dub.
rinz Wunderhold
einiſter Puterhahn

Hofmarſchall Graſemück
Stallmeiſter Wiedehopf
Graf Schillebold

Deſſen Gemahlin
Deſſen Tochter
Gräfin Katzenkratz
Adine, ihre Tochter
Baron Gänſebein
Sally, deſſen Tochter
Deren beide Nichten

t J

J
5 5

4

Donnerstag Nachm. 3 Uhr „Aſchenbrödel“ (Kindervor-
ſtellung bei halben Preiſen), 8 Uhr „Die Hochzeit des

Figaro“ (0). Suſanne: Mathilde Mallinger als Gaſt.

e



Waagren nud Produktenberichte.
Getreide,

Berlin, 20. Dezember. Weizen per 1600 Kllogr. loco ſſau, Terinine nie
driger, gekündigt 50 Tonnen, Kündigungspreis 160 Mk. bz., Loco 150--176 Mr.
nach Qualität bz., gelbe Lieferungsqualität 159 Mk. bz., per dieſen Monat 161

k. bz., per Dezember- Januar Mk. bz., per Januar- Februar 1888 Mk. bz.,
per April-Mai 168,25--166. 5 Mk. bz., per Mal-Juni 170,25-168,75 Mk. dz.,
per Juni-Jnli 172,5--171,5 Mk. bz. Weizen (neuner Ufance mit Ausſchluß von
Mouhweizen) per 1000 Kilogr. loco flau, gekündigt Tonnen, Kündigungspreis

Mt. bz., Loco 156--176 Bit. nach Qual. bz., Lieferungsqualität 161,5 Mk. bz.,
per dieſen Monat Mt. bz., per Tezember Januar Mk. bz. Noggen per
1009 Kilogr. loco matt, Termine flau, gekündigt 200 Tonnen, Kündizungepreis
120 Mt. öz., Loco 115-122 Mt. nach Qualität bz., Lieferungéqualität 119 Mk.
vz., inländ. mittel 117 Mk. bz., feiner 119 Mk. ad Bahn bz., per dieſen Monat
Mk. bz., per Dezember- Jannar Mk. bz., per Januar-Febrnar 1888 121--120
Mk. vz., ver April-Mai 127-126 Mk. bz., per MaiJuni 129--128 Mk. bz.,
per Juni-Juli 131--130 k. bz. Gerfte per 1060 Kiloge. Flan, große und
kleine 103—175 Mk. nach Qualität bz. Hafer per 1606 Kilogr. loco matter,
Termine niedriger, gekündigt Tonnen, Kündignngepreis Mt. bz., loco 97
bis 130 Mk. nach Qualität, Lieferungsqualität 108 M. bz., pommerſcher mittel
107- 110 Mk. vz., do. guter 111--116 Mt. bz., do. feiner 117120 Mk. ab Bahn
bz., ver dieſen Monat und per Dezember- Jannar 109 Bik. bz., per Januar-Febrnar
1888 Mt. bz., ver April-Mai 117,25-116.5 Mk. bez., per MaiJuni 119,5
bis 318,75 Mk. bz., per Juni-Jnli Mk. bz.

WMWagdeburg, 20. Dezember. (GEebr. Friedeberg.) Landweizen 160-166 Mk.
GWrih weizen 157--162 Mt., glatter engliſcher We zen 155 160 Mk., Rauhweizen
144--251 Mt., Roggen 120--224 Mt., Chevaliergerſte 135--150 Mk., Landgerſte
120--128 M.. Hafer 105--120 Mt. für 000 Kilogr.

Leipzig, 260. Zezember. reiſe verſtehen ſich erſle Koſten exel. Proviſ., Cour-
tage c Weizen per 3000 Kilogr. netto loco hieſiger 160--168 Mk. bz. u. Br.,
fremder 173—183 Mt. bz. u. Br., unverändert. Roggen per 1000 Kilogr. netto loco
Hieſiger 123125 Mt. bz. u. Br., ruhig. Eerſte ver 1000 Kilogr. uetto loco hieſige
nene 139-150 Mk. bz. u. Vr., feinſte über Notiz, Futterwaare 110--125 Mt. bz.
u. Br. Hafer per 16000 Kilogr. nelto loco hieſiger alter 120 Mk. Br., do.
uener 108--111 Mt. bz. u. Br.
J Breslau, 20. Dezember. Roggen per Dezember- Januar 116,00 Mk. bz., ver
April rai 124,50 Mk. bz., per Mai-Juni 127,00 Mt. bz.

Stettin, 29. Tezember. Weizen matt loco 155,00--163,00, ver Dezbr.
Januar 163,50, per April-Mai 170,60. Roggen malt, loco 110--116, per
Dezembter- Jannar 116,00, per April-Mai 123,50 Mk.

4 Abends. Weizen ruhig, per Dezember 22,75,
ver Jannar 22,80, per Jannar- April 23,02. per März-Juni. 23,60.

Paris, 26. Dezemnber, Abends. (Schlußbericht.) Weizen behavuptet, per
Dezeinber 22,75, per Jannar 22,80, per Jannar- April 23,10, per März Juni

Juni 7,80 Ed., 7,85 Br. Roggen per Frühjahr 6,20 Gd., 6,25 Br. per Mai

Roggen loco 6,40.

Amſterdam, 20. Tezember. Weizen per r 192, per Mai 193.

Hafer ruhig Gerſie feſt.

23,69. Noggen ruhig, per Dezember 14,10, per März-Juni 14,80.
Wien, 20. Dezember. Weizen per Frühjahr 7,72 Gd., 7,77 Vr., per Mai-

Jnni 6,30 Ed., 6,35 Br. Hafer per Frühjahr 6,15 Gd., 6,20 Br., per Mai-
3nni 6 25 Ed., 6,30 Br.

Petersburg, 20. Dezember. Weizen loco 13,00.
Hafer loco 4,00.

Noggen per März 108-107 106, ver Mai 108--10
Antwerpen, 20. Dezember. (Schlußbericht.) Weizen ruhig. Noggen ſtill.
London, 20, Dezember. An der Küſte angeboten 17 Weizenkadungen.
New-PVork, 19. Dezember. Rother Winterweizen loco 90, per Tezember

88 per Januar per Mai D. 93New-York, 19. Dezember. WeizenVerſchiffungen der letzten Woche von den
allantiſchen Häfen der Vereinigten Staaten nach Großbritannien 41 000, do. nach
Frankreich do. nach anderen Häfen des Kontinents 39 000, do. von Kali
vrnien und Oregon nach Großbritannien 64000, do. nach anderen Häfen des Kon
rinents Orts.

Liverpool, 29. Dezember. Weizen ſtetig.

Zucker.
Magdeburger Börfe vom 20. Dezember.

19. Dezember. 20, Dezefber,

Granulated 7 aKriſtallzucker I.
Kriſtal'zucker II.

Kornzucker 962 24.00-21,25 m.Kornz. Rend. 929 24.09--24. 40 M.Kornz. NRend. 88 23. 15 23,35 M. 23.20 23. 50 M..
Kornz. Nend. 759 19. 50 21. 00 M. 19,50 21. 00 M.

Tendenz am 209. Dezember: Sehr feſt,

19. Dezember.
29.00 M.
29.00 M

20. Dezember.

ff. Brodrafſinade 29.25 M.f. Brodrafſinode 3Cem. Rafſinade 28.00 28.50 M.
Gem. Melis I. 27.50 M.

Tendenz am 20. Dezember: Feſt.
Rohzucker I. Produkt:

Durchgehend f. a. V. Hamburg
Dezember 15.55 1*,57 h M. bez. Br.
Januar 15, 62 15. 65 M. bez. 15,67 G. 15.70 Br,
Jan. Wiärj M. bez. 15.36 Br. 15.87 G.Febr. März M. bez. Dr. G.März Mai 16.00 M. bez. u. G, 16,12 Br.
April- Mai 16.07 M. bez. 16,10 6. 16,15 Br.
Okt. Dez. 1888 M. bez. 13.75 Br. G,

Tendenz: Feſt.

27.50 M.

Paris, 20. Dezember. (Tekegt.) Roßzucker 880 feſt, loco 47,25 à 41.75,
Weißer Zucker ſteigend, Rr. 3 per 100 gr. ver Dez. 45.50, per Januar 45,75
pr. Jannar- April 46.00 per März-Juni 46.25.

London, 20. Dezember. (Telegr.) 96 Javazucker 17 feſt, Rübeun
Nohzurker 15* feft, ruhig, Centrifugal-Cuba

RewHork, 19. Tezemb., (Telegr.) Zucker (Fair reſining Muscovados) 5

Kaffee.
»Havre, 20, Tezember Vorm. 8 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann

Ziegler Comp.) NewYork ſchloß unverändert. Nio 14.000 B. Santos 3000
V. Recettes für 2 Tage.

Havre, 20. Dezember. Vorm. 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann
Ziegler Comp.) Kaffee Good average Santos per Dezember 98.75, per Fe-
brnar 98,25, per Auguſt 96.50, per Dezember 92.50. Feſt.

Hamburg, 20. Dezember. (Schlußbericht.) good average Sautos ver
März 860* ver Mai 80*, per Septemder 782 Sehr feſt.

New-York, 19. Dez. (Telegr.) Kaffee (Fair Rio) 18 nom., do, Nr, 7
low ordinary per Jan, do. do. per März

Petrolenm.
Berlin, 20. Dezember. (Amtl.) Petroleum (RNaffinirtes Stand, white) per

kg mik Faß in Poſten von 100 Ctr. Termine ek ndigtkg. Kündigungspreis Loco ver dieſen Monat M., ver
St zen Fer Jannar bez. p. Janunar-Febrnar 1888 M., per Febr. März

Siettin, 20. Dezember. Loco verzellt 12.49.
Bremen, 20. Dezember. (Schlußbericht.) Standard white loco 7.25

Br. 1 e t.
Antwerpen, 20, Dezember. (Telegr.) Schlußbericht. Naffinirtes, Type

weiß, loco 1775 bez. u. Br., per Januar 177 bez. Januar-März 17 Br.September- Dezember 17 Br. Steigend,
Hamburg, 20. Dezember. Petroleum feſt, loco 7.50 Br. 7.40 G. p.

Jannar- März 7.25 Gd.
e Rew York, 19. Dezemb. (Telegr.) Raſſinirtes Petroleum 70 Abel Teſt

in NewYork 7 Gd., do. in Philadelphia 7 Ed. Nohes Petroleum in Rew-
York D. 65 C., do. Pipe line Certiſicats D. 81* C.

Spiritus.
Berlin, 20. Dezember. (Amtlich). Spiritus ver 100 a 100 10,0001

nach Tralles loco mit Faß (verfteuerter). Termine ſtill. Gekündigt 10,000 Liter.
Kündigungspreis 95,8 M. bez., per dieſen Ronat u. Dez. Jan. 95,7 95,5--95.7
bez. per Januar- Februar bez. per April- Mai 98,7 98,6 98,8 bez., per
Mai-Jnni 99,5--99,4 bez. Spiritus per 100 13 1009 10. 066 (verſteuerter)
loco Faß 95,6 95,8 bez. Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe loco ohne
78 bez. Spiritué mit 70 M. Verbraucheabgabe loco ohne Faß 31,6
31,4 bez.

*Magdeburg, 20. Dezbr. Kartofſelſprritus für 10,000 loco ohne Faß
47.30--47.70 M. bei 50 M. Streueraufſchlag, 31.60 M. bei 70 M. Steneraufſchlag.

Leipzig 20. Dezember. Spiritus per 10,000 Literprocent ohne Faß
loco verſteuerter 95.80 M. nom., loco unverſteuerter 70er 31,70 M. nom 50er
47,80 M. nom. Gechäftélos.

Spiritus matt, per Dez. 221 Br. Detember-
r

un f

Hamburg, 20. Dezemker
Januar 2212 Br., Jan. Febr. 22 Br., April-Mai 228, Br.

Vreslau, 26. Dezember. Spiritus pr. 160 per 100 proc. excl. 50 M.
Verbrauchsabgabe Decbr.- Jan. 45.60 M. April-Mai 48.40, do, 70 M. Ver
brauchsabgabe, Dez Jan. 29.89, April-Mai 31.50.

Stektin, 29. Dez. Spiritus niedriger, loco ohne Faß 92,50 mit 50 M.
Conſumſteuer 47,00, mit 70 M. do, 31.60 Tez. Jan. 93.00, Avril-Mai 98,00.

Paris, 20. Dezember. Nachm. (Telegr.) Spiritus behauptet, per Dezemb.
45.50, ver Jan. 46.00, Januar- April 46.75 per Mai Anguſt 48.00.

Pofen, 20. Tezember. Spiritus loco ohne Faß, 50er 45,30, 70er 29,10
mit Verbrauchsabgabe von 70 M, und darüber 29,10, Dez. Gekündigt

Liter. Flau.
Magdeburg, 20. Dezemker. Herm. Walther.) Kartoffelſpiritus. Matt.

Loco ohne Faß 47.39 47.70 M. bei 50 M., 31.70 M. bei 70 M. Verbrauche
Ab Speicher unter freier Vorhaltung der Gebinde ohne Angebot.abgabe,

Oelſaaten. Oele. Fettwaagren.
BVerlin, 20. Dezkr. (Amtl.) Oelſaaten per 1000 kg. Gek. Winter

rab s Sömmerrapsh M. Winterrübſen M., Sommerrſibſen M.
Nüböl per 190 kg mit Faß. Termine matlier. Gekündigt Etr. Kündigungs
preis M. Loco mit Faß 48,7 bez., loco ohne Faß bez. per dieſen
Monat u. per Tez. Jan. M. bez., ver Jan. Febr. 1888 pewAbpril-Mai48.7 48,5 M. bez. per MaiJuni 48,7 48 e per

ez. Leinöl 100 kg. loco M. Lieferung
5 bez. per Juni-Juli

Juli-Augnſt 49, 49 bStettin, 20. Dezember. Rüböl matt, Dez. Jan. 47.20, April-Mai, 48.50.
Rüböl loco M. per Dez. Jan, Avril-

Mai 49,50.
Breslau, 20, Tezember.
Paris, 20. Dezemb., Nachm. (Telkegr.) Rüböl ruhig, per Dezember 57.,25

Ler Januar 57,75 per Januar- April 58 25, ver März Juni 58.50.
Z„Hamburg, 20. Dezember. Rübol ſtill, loco 49.00.
»Leipzig, 20. Dez. Rüböl per 100 Kilogr. n. tto loco flüſſiges 48.50 M. bez.

Nuhig.
kg i vsis, 20. Dezember. Rapskuchen per 100 Kilogr. netto loco II

/2 bz.
New-York, 19. Dezember. (Telegr.) Schmalz (Wilcox) 8.10, do. Fairbanks7,90 do. Rohe Brothers 8.05. o chmalz x) d

Hülſenfrüchte.
Berlin, 20 Dezember. (Pol.-Präſ.) Erbfen, gelbe zum Kochen, 20—30 M.

Speiſebohnen, weiße, 24—40 M., Linſen 30—60 M. per 100 kg.
Berlin, 20. Dezember. (Amtl.) Mais per 1000 kg. Loco feſt. Termine

Gek. t Kündigungepr. M. Loco 120 128 M. n. Qual., pr. dieſ.Monat und per Dez. Jan. 120.0 per April- Mai 125.0 M. Erbſen p.
1000 g. Kochwaare 140--2600 Mt. Futterwaare 116 123 P. nach Qualität.

Leipzig, 20. Dezember. Wais per 1000 Kllogramm netto loco amerl
kaniſcher 130 135 k. bez., Donau 139 135 Mk. bez.

Wien, 20. Dezember. (Telegr.) Mais per MaiJuni 1888 6.30 Gd., 6,35
Br., per Jnni-Jnli 6.30 Gd. 6.35 Br.

RewHort, 19, Dezbr. (Telegr.) Mais (Rew) 61*),.

Wehl,
(Amil.) Roggenmehl Kr. 0 und 1 per 100Berlin, 20. Dezember,

M. ver dieſen Monat 16.90 bez. ver DezemberJanttar 16.90 bez. ver] Jan.
18881 16.90 bez., ver Februar-März 17.15 bez., ver April Mai
per MaiJuni

Berlin, 20. Dezember. Weizenmehl Kr. 00 23.50-22,00
22.00 bis 20.25 bez. Feine Marken über Potiz bezahlt. Roggen
Nr. 0 u. 1 17.00-6.00 do. feine Marken Rr. 0 u. 1 18.25 17.00 de

höher als Nr. 0 u. per 100 kg Br. inkl. SackNr. 6 1,75 M. 3Paris, 20 Dezember, Nachm. (Telegr.) Mehl 12 Marques ruhj
S d rer 51.90, per Januar 51.10, Januar- April 51.25, ver Rin
uni 51.75.e New-York, 19. Dezember. (Telegr.) Mehl 3 D. 30 C.

Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 20. Dezember. (Amtl.) Kartoffelmehl per 100 kg.

Sack. Termine ruhig. Gek. Sack. Kündigungöpr. M. Loco
M., per dieſen Monat M. per Deztber-Janugr M., ver JanugnFebruar 1888 M., per April Mai M. Trockene Karkoffelſtärke de
100 kg brutto inkl. Sack. Termine ruhig. Gek. Sack. Kündigung
preis M., Loco M., per dieſen Monat M. per DejewbeJanuar M., ver April- Mai M.

Stroh. Heu.
Berlin, 20. Dezember. (Pol.Präſ.) Richtſtroh bis M,, Hi
bis t M. per 100 kg.

Butter. Eier. Fleiſch.
Berlin, 20. Dezbr. (Pol.Präſ.) Nindfleiſch, von der Keule, 1. 10--1.409Bauchſieiſch o Schweinefleiſch 1.00 1.40 M., Kalbfleiſch 1.00

1.50 M., Hammelfleiſch 0.80 30 M., Butter 1.80 -2.80 M. ver 1 kg. Eig
60 Stück 2.60- 3.60 M.

Kartoffeln.
Berlin, 20, Dezember. (Pol.Präſ.) Kartoffeln 3.25—5. 75 M. ver 100

Baumlolle und Wolle.
Liverpool, 20. Dezbr. (Telegr.) Baumwolle EAnfangsbericht). Muthme

licher Umfaßz 10 000 V. Stetig. Tagesimport 43 000 B.
Liverpool, 20. Dezbr., Nachmittags 12 Uhr 5 Minuten. Baumwolle

Umſatz 10 000 B., davon für Spekulation und Export 1000 B. Stetig

brutto in

Middl. amerikaniſche Lieferung: AuguſtSeptember 5 i Verkänferpreis,

Metalle.
Amſterdam, 20. Dezember, Rachmittags.
r r Dezember Vormittagß. Roheiſen.

warrants sh. 3 d.Glasgow, 20. Dezember, Nachmittags. Roheiſen. (Schluß), Mir
a i 2 Die Verſchiffungen betrugen in der vorisgow, 20. Dezember. ie Verſchiffun igend Woche des vorigen Jahres.W 8900 Tons en 4600 Tons in derſelbene Londen v tie i 7 ugſet W e r Lſtrl

intk 20 20 Lſtrl. Blei engl. rl. ſpan. 15* rl.Jin, e 19. Dezbr. Zinn, aüſtral. Nr. 1, 35,75 Doll. Eifen Rr,!
Coltnes 22,00 Doll.

London 19. Tezember, Mittag. (Tel, der Hrn M. H. Lorenz u. Cie. hie
Zinn: Straits 166 Lſtrl.

Notterdam, 20. Dezember, Nachmittag. (Tel. der Herrn M H. Lorenz
Cie. hier.) Zinn: Banka 96' Billiton 95* fl.

Vancazinn 98.
Mixed numben

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.
Verantworilich: Chefredakteur Dr. Richard Hamel für PolitiFeuilleton und den übrigen Inhalt ausſchließlich des Nachbezeichneten; Dr. Ewald

Schulze für Lokales Provinzielles und Theater; Louis Lehmann für den
Handels Börſen- u. Jnſeratentheil: ſämmtlich zu Halle.

Die Nedaktion iſt geöffnet von 5 Uhr Morgens an. er Chefredaktem
iſt zu ſprechen Vorm. 10 11 Uhr und Nachm. zwiſchen 1--2. beſten
wendet man ſich ſchriftlich an die Chefredaktion. Die Expedition Jnſeraten
aunahme und Geſchäftsangelegenheiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends

Inſerat.

r rreeeerrrrrrTxXx XGebrüder Schultz, Halle as,
gr. Steinstrasse 70 B.

Unsere Specialabtheilung für
Seidenwaaren duetscher Industrie

bietet eine unendlich grosse Auswahl in sSchwWarzen,
w'eissen u. conl. Seidenstoffen, als Mer-
veilleux, Faille, Satün, Damast, Ar-
maure ete. ete.

Als aussergewöhnlich preiswerth empfehlen wir eine
Qualität Flerveillenx, reine Seide, 52 etw. breit
à met. II. 3 in grossem Parben-Sortiment. [4315

Prachtvolle Genres für BRrautkleider.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. kg. inkl. Sack. Nuhiger. Cekündigt Sack. Kündigungspr. III AAA X
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